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Beitung‘ 


ber Zettung ſowie alle Woftämter des beutſchen Reichel an · 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
143. Sitzung vom 17. Dezember, 11 Uhr. 

Die zweite Berathung der Handels verträge 
wird fortgeſetzt, Art. 4—14 des Vertrages mit Oeſterreich-Ungarn 
werden debattelos genehmigt. 

Bei Artikel 15 ge che Bedingungen in Bezug auf den Eiſen⸗ 
5 für die Angehörigen der vertragſchließenden Staaten) 
we 


standenen dne illuſoriſch machen würden. Eiſenwaaren 


aus den Baronen Rothſchild und Gutmann gehörigen Werken 
enöſſen bei den Transporten in Oeſterrei weitge⸗ 
ende diskrete Vergünſtigungen. Dies Refaktienweſen ſei im 


ſich bewegende Transporte gelten ſollen (hört! hört! rechts). Das 


Majorität geſichert; er glaube aber nicht, daß dieſe 
tt leick f Ber Vertrag 1 


aber wirklich Oeſterreich die Wirkung der Zölle durch eine ent⸗ 


raft haben wird, dieſe Maßregeln e e Das 
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus wird auch hoffentlich dem keinen 
Widerſtand entgegenſetzen. Jedem der eich Staaten iſt es 
unbenommen, den anderen Staaten die Pflicht, die ſie mit der 
Berner Konvention übernommen hatten, in's Gedächtniß zurückzu⸗ 
rufen. Wenn alſo auf dieſem Gebiete noch Anſtände vorhanden 
ſein ſollten, werden fie ſehr bald beſeitigt werden können. Dieſe 
Anſtände find aber keinenfalls jo bedeutend den Abſchluß des Ver⸗ 
trages zu hindern. 

Auch die Befürchtungen, die Graf Kanitz aus der Interpretation 
des Herrn v. Baroß genommen hat, ſind unbegründet. Tarife für 
Transporte in entgegengeſetzer Richtung können unbeſchadet der 
gleichen Behandlung beider Länder verſchieden ſein. Wenn aber 
3. B. ein Tarif für ungariſches oder öſterreichiſches Eiſen beſteht 


nach Ungarn hinein, ſo können wir verlangen, daß auch das deutſche habe 


Eiſen zu dieſem Tarife nach Ungarn hineingeht. Weiter können 
wir aber nicht gehen. Wenn wir die Giltigkeit derſelben Tarife 
auch für entgegengeſetzte Richtungen verlangen wollten, ſo würden 
wir ſelbſt ſehr ſchlecht dabei fahren; dann würde aber überhaupt 
as ganze Tarifweſen auf den Kopf geſtellt werden. Wir können 
durch einen Handelsvertrag nicht das ganze Eiſenbahweſen umge⸗ 
falten, Was geſchehen konnte für die Herſtellung der Gleichheit 
n der Behandlung der kontrahirenden Staaten, tft geſchehen. 

S Graf Kanitz hat aus ſeinem Citat der „Freiſ. Zig“ ſalſche 
Schlüſſe gezogen. Wir haben niemals verhehlt, daß die Zoll: 
ermäßigungen in den Tarifen keineswegs jo bedeutend find, wie 
wir fie wünſchen und keineswegs ausreichen, die Ausfuhr genügend 
zu erweitern. Wir haben den Wunſch gehebt, daß von unſerer 
Seite größere Zugeſtändniſſe gemacht werden, damit wir von der 


oſener 


K 


Mittag⸗Ausgabe. 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


t were og u, 
2 mar zwei Mad, 


Die „ Paſener “ei 
d anden auf /e Sonn- und trefrte Lagen 
r. 886 EEE 
* Banı g. achten. Deſtellungen u N Kusgubeftvilen 


Freitag, 18. Dezember. 


anderen Seite größere Zugeſtändniſſe dafür austauſchen. Den 
entſcheidenden Werth des Vertrages ſehen wir aber darin, daß er 
das erſte Mal mit einer Politit definitiv bricht, 
welche wir für ſchädlich halten. (Sehr richtig links.) Dieſer 
Vertrag verhindert uns, eine große Anzahl wichtiger Tarifſätze in 
Zukunft zu erhöhen, und iſt zugleich der erſte Schritt, dem un⸗ 
vermeidlich andere Schritte folgen werden auf dem Gebiete einer 
immer weiteren Befreiung des Handels und Verkehrs von ihm 
ſchädlichen Banden. Wenn wir auch weiter gehen wollen, ſo darf 
das uns nicht hindern, den erſten Schritt zu thun. Deshalb 
werden wir für den Vertrag ſtimmen. Graf Kanitz irrt ſich auch, 
wenn er meint, 300 würden mit ſchwerem Herzen für den Vertrag 
ſtimmen. 100 ſtimmen auf unſerer Seite mit vollem Herzen für 
den Vertrag, und ich 185 auch auf der anderen Seite wird es 
nicht wenige geben, die theils aus wirthſchaftlichen, 

allgemeinen politiſchen Gründen dieſen Vertrag als einen großen 
Vortheil anſehen und deshalb ihm mit voller Aufrichtigkeit und mit 
vollem Vertrauen zuſtimmen werden. (Beifall links.) 

Abg. Moeller (nl.) verweiſt bezüglich des Refaktienweſens 
auf die freien kommiſſariſchen Berathungen, welche über dieſe 
Frage ſtattgefunden und eine Klärung der Sachlage herbeigeführt 
hätten nach der Richtung, welche Abg. Schrader ſoeben gekenn⸗ 
Im habe. Die vom Grafen Kanitz befürchteten Gefahren be⸗ 
tänden nicht, und um ſo weniger, als Getreide zum großen Theil 
auf dem denen transportirt werde. Dieſelbe Autonomie, 
welche die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen für ſich beanſpruchen, 
müßte man auch Oeſterreich Ungarn zugeſtehen. Dieſe Frage 
RE > Fe ihn von der Zuſtimmung zu dem Vertrage ab⸗ 
zuhalten. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) glaubt dagegen, daß keine Ausſicht 
auf eine Beſeitigung des Refaktienweſens in Ungarn beſtände. 

Reichskanzler v Caprivi: ach muß gegen die Annahme 
proteſtiren, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung nicht gewillttiſt, 
ihren vertragsmäßigen Verpflichtungen nachzukommen. Solange ich 
die Ehre habe, an der Spitze der deutſchen Regierung zu ſtehen, 
iſt nicht das mindeſte geſchehen, was mein volles 9 in 
dieſer Beziehung zu erſchüttern oder zu beeinträchtigen im Stande 
iſt. (Beifall links.) 

Abg. Richter (dfr): Der Schluß, den Graf Kanitz aus 
dem Arttikel der „Freiſinnigen Zeitung“ in Bezug auf ein wider⸗ 
ſpruchsvolles Verhalten meiner Perſon mit der freiſinnigen Partei 
gesonen hat, trifft nicht zu, wenn man den Artikel in feinem ganzen 

ortlaut und im Zuſammenhang mit der ganzen Haltung meiner 
Partei lieſt. Es wird darin gewarnt vor einer Uebe. ſchätzung 
dieſer Verträge. Dieſe Warnung iſt auch als unſere Anſicht in 
dieſem Hauſe zum Ausdruck gelangt. Speziell bezog ſich dieſe 
Warnung auf den Schweizer Handelsvertrag, der meiner Anſicht 
nach unter den Verträgen der geringwerthigſte iſt Es wird daran 
angeknüpft an eine Aeußerung der Denkſchrift zu dieſen Verträgen, 
worin es heißt, man hätte von der Schweiz größere Konzeſſionen 
erlangen können, wenn man ſich hätte entſchließen können, in 
Bezug auf die Herabſetzung der deutſchen Zölle größere Kon⸗ 
zeſſionen zu machen. 

Das iſt der Vorwurf, den wir von unſerem Standpunkte aus 
der Regierung machen, den Sie aber nicht machen können; denn 
in Ihren Augen iſt das eher ein Lobſpruch. Nun wäre es doch 
aber, wenn wir Beſſeres in dieſem Vertrage nicht haben erlangen 
können, ſehr thöricht, wenn wir das Beſſere des Guten Feind ſein 
ließen und das gegenwärtige wenige Gute deshalb verſchmähen 
wollten, weil wir das in unſeren Augen Beſſere nicht erreichen 
können. Selbſt der Schweizariſche Handelsvertrag hat nach zwei 
Seiten hin etwas Gutes, einmal in der Herabſetzung 
der deutſchen Zölle, die Ihnen nicht paßt, aber uns ſehr 
nützlich ſcheint, zweitens inbezug auf die deutſche Ausfuhr. Es iſt 
vollſtändig richtig, daß man den Werth für die Vermehrung der 
deutſchen Ausfuhr poſitiv nicht überſchätzen darf: aber es iſt ebenſo 
richtig, daß uns dieſe Verträge bewahren werden vor einer noch 
weiteren Abnahme der jetzt beſtehenden Ausfuhr, indem ſie uns 
auch der Schweiz gegenüber ſchützen gegen noch weitere 
Zollverſchärfungen, als in dem Vertrage angenommen 
ſind, und dadurch vor noch weiterer Abnahme der Ausfuhr. 

Abg. Schrader hat mit Recht hervorgehoben, die Hauptſache iſt 
doch für uns, daß nunmehr für die Wirthſchaftspolitik ein Wende⸗ 
punkt gekommen iſt, daß die Höhe der Schußzollpolitif 
überſchritten iſt und daß wir nun einen Weg nach der 
entgegengeſetzten Richtung, wenn auch mit einem 
erſten Schritt, thun. Das iſt auch am Schluß des genannten 
Artikels ausgeführt. Für mich liegt der Werth darin, daß zunächſt 
für die Vertragspolitik der äußere Umriß abgeſteckt iſt und es 
wird die Aufgabe der Regierung ſein, wenn dieſe Verträge in 
Sicherheit gebracht ſind, weitere Verträge anzubahnen, um nament⸗ 
lich für die N der deutſchen Aus⸗ 
fuhr größere Konzeſſilonen zu erlangen, unter 
weiterer Herabſetzung allerdings, namentlich auch der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und der induſtriellen Zölle von Deutſchland. 

Abg. v. Kardorff weiſt nochmals darauf hin, daß in den 
Konzeifionen der ungariſchen Bahnen ausdrücklich die Ermäßigung 
zur Gewährung von Refaktien gegeben ſei. Bezüglich unſerer 
Haltung zu den Wr a möchte bemerken, daß ich 
an ſchlechten Paletot nicht weggebe, wenn ich keinen beſſeren 


Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schultz führt aus, 
daß der ungariiche Handelsminiſter in Bezug auf die gleiche Be⸗ 
handlung der beiderſeitigen Intereſſenten ganz die Anſicht vertrete, 
welche auf Seiten der deutſchen Regierung beſtehe. 

Abg. Graf Kanitz: Abg. Richter hat ſeinen Artikel gleich 
nach dem Leſen des deutſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrages ab irato 
geſchrieben. Jetzt will er davon nichts wiſſen, und wir werden 
leider auf ein Redeturnier zwiſchen dem Abg. Richter und dem 
Abg. Rickert verzichten müſſen. So wie Herr Richter ſeine Anficht 
in ſeinem Artikel in die Oeffentlichkeit gebracht hat, ſo gut wird ihn 
Herr Rickert in ſeiner Zeitung, der ide Zeitung“ in die 
Oeffentlichkeit bringen. (Abg. Rickert: Meine Zeitung?) Sind 
Sie etwa nicht Beſitzer der „Danziger Zeitung“? (Abg. Rickert: 
Leider nicht! Heiterkeit) Schlagen Sie doch den Nekrolog des 
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torgen ausgabe bie 5 achim. angenommen, 


Meyerſchen Konverſationslexikon nach. (Große Heiterkeit.) Ich 
habe ihn jetzt als Weihnachtsgeſchenk bekommen und habe darin ge⸗ 
funden, daß ſie Herrn Rickerk gehört. * 

Zu der freiwilligen Reichstagskommiſſion für das Refaktien⸗ 
weſen, von der Herr Möller ſprach, habe ich keine Einladung be⸗ 
kommen. Daß die öſterreichiſche Regierung den guten Willen hat. 
ihre Verpflichtungen aus der Berner Konvention zu erfüllen, davon 
bin ich ebenſo feſt überzeugt wie der Reichskanzler, ſie wird aber 
mit ſehr großen materiellen Schwierigkeiten dabei zu kämpfen haben. 
Die Vorleſung des Abg. Schrader über die umgekehrte Richtung 
der Tarife war unnöthig. Ausnahmetarife gelten immer nur für 
eine Richtung; das gilt z. B. von den Kohlenausnahmentarifen vom 
Weſtphalen nach Hamburg. Daß die Freiſinnigen dem Handelsver⸗ 
trag zuſtimmen, als dem erſten Schritt zum Freihandel, begreife 

Sie werden aber dann bei der Regierung wenig Gegenliebe 
finden, denn der Reichskanzler hat ausdrücklich erklärt, daß die Re⸗ 
gierung von der Schutzzollpolitik nicht abgehen wolle. 

Abg. Dr. Meyer (dfr.) Ich muß zwei Herren von der rech⸗ 
ten Seite meine hohe Anerkennung ausſprechen und mit dem Worte 
der Antigone ihnen entgegenkommen: Nicht mitzuhaſſen, mitzulieben 
bin ich da. (Heiterkeit.) Graf Kanitz hat eine ſtaunenswerthe Leiſtung 
vollbracht; zu Weihnachten hat er Meyer's Konverſattonslexikon 
geſchenkt bekommen, und heute kennt er ſchon den Inhalt aus⸗ 
wendig. (Heiterkeit. Er weiß genau, wie es mit Herrn Rickert und 
der „Danziger Zeitung“ ſteht. Er weiß ſogar genau, daß Herr 
Rickert ſchon todt iſt, denn er hat von einem Nekrolog geſprochen. 
(Heiterkeit.) Dann hat Herr v. Kardorff einen außerordentlich glück⸗ 
lichen Gedanken gehabt. In der ganzen Zeit, da ich die Ehre 
gehabt habe, mit ihm zuſammenzuarbeiten, hat er zum erſten Mal 
einen Satz ausgeſprochen, den ich voll unterſchreiben kann. (Hei⸗ 
terkeit.) Er hat geſagt, er ziehe bei ſtrenger Winterkälte einen alten 
Paletot nicht aus, bevor er nicht einen neuen habe. Heiterkeit.) 
Dieſen politiſchen Grundſatz halte ich durch und durch für richtig, und 
auch mein Freund Richter hat geſtern nach dieſem Grundſatz gehandelt. 
Die „Freiſ. Ztg.“ hat geſchrieben, der Handelsvertrag mit der Schweiz 
ſei ein ſchlechter Paletot (Heiterkeit), und wir haben alle Veranlaſſung, 
auf die Mängel eines Paletots aufmerkſam zu machen, weil wir 
gern einen neuen beſſeren haben möchten. Heiterkeit.) Wir be⸗ 
mühen uns aber deswegen doch nicht, nur Sätze auszuſprechen, die 
am Tiſche des Bundesraths wohlgefällig aufgenommen werden 
möchten. Und wenn man ſagt, Du ſchenkſt uns einen mangelhaften 
Paletot, ſo iſt das keine Schmeichelei. (Heiterkeit) Aber trotzdem 
halten wir den Paletot feſt, weil wir einen beſſeren noch nicht 
haben. Unſere Bemängelung der Handelsverträge und unſer 
Votum für dieſelbe vereinigen ſich, nach dem Grundſatze des Herrn 
v. Kardorff: man behalte den ſchlechten Paletot, bevor man den 
beſſeren hat. Dank, Kardorff, daß Du mich das Wort gelehrt haft. 
(Große Heiterleit.) 

Abg. v. Kardorff (Rp): In der Stimmung, in der wir uns 
befinden, muß auch der Witzbold gehört werden. Ich danke dem 
Abg. Meyer für ſeine Rede 

Abg. Möller (nl) ertlärt nochmals, daß die geltend gemachten 
Bedenken ihn und feine politiſchen Freunde nicht abhalten würden, 
für die Verträge zu ſtimmen. 

Art. 15 wird darauf angenommen, ebenſo der Art. 16 —23. 

Bei Art. 24 (Feſtſetzung des 1. Februar 1892 als Termin des 
Inkrafttretens) proteſtirt ; 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) gegen das 
raſche Inkrafttreten der Handelsverträge. Die Land wirthe hätten 
ein Intereſſe, ſich auf die neuen Zollſätze erſt einzurichten. Eine 
übereilte ee der Verträge widerſpreche der Verfaſſung. 
Redner wird bei ſeinem Verſuche, über die Schädlichkeit der Han⸗ 
delsverträge zu ſprechen, von dem Präſidenten v. Levetzow zur 
Sache gerufen. 

Abg. Wiſſer (wildlib.) weiſt darauf hin, daß die gegenwärti⸗ 
gen Handelsverträge am 1. Februar 1892 ablaufen. Welche Zu⸗ 
ſtände würden nun eintreten, wenn mit dieſem Tage nicht neue 
Handelsverträge in Kraft träten? Vielleicht Zuſtände, wie 
die Antiſemiten fie zu ihrer Hetze bedürften. Es müſſe grauſig 
ſtehen um die deutſche Bauernſchaft, wenn ein Herr Liebermann 
von Sonnenberg ſich anmaße, für dieſelbe einzutreten. (Präſident 
von Leve 5 ow ruft den Redner wegen dieſer Aeußerung zur 
Ordnung. 

Art. 25 wird darauf angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung der Viehſeuchenkon⸗ 


tion. 

Bei Artikel 2 (Verpflichtung zur Beibringung von Urſprungs⸗ 
zeugniſſen für Vieh) klagt Abg. Ulrich (Soz.) über die Beläſti⸗ 
gungen, welche durch die Beibringung des Zeugniſſes entſtänden. 
Außerdem bemängelt Redner die polizeilichen Kontrolmaßregeln, 
welche den Verkehr ſehr erſchweren. 

Der Viehſeuchen vertrag wird darauf angenommen. 

Es folgt die Berathung des Handels vertrages mit 
Italien. Art. 1—6 werden ohne Debatte angenommen. 

Bei der Poſition „Erden“ erklärt auf eine Anfrage des Abg. 
v. Kardorff u 

Geh. Rath Huber, daß in dem öſterreichiſchen Zolltarif für 
die Einfuhr von Kolonialwaaren zur See für Trieſt und Fiume 
Zollbegünſtigungen bereits früher beſtanden hätten, daß aber in 
dem gegenwärtigen Vertrage feſtgeſetzt ſei, daß weitergehende Be⸗ 
günſtigungen, als bei Inkrafttreten des Vertrages beſtänden, nicht 
eintreten ſollten. 
fuß 1 B (Zollermäßigungen Italiens für die deutſche Aus⸗ 
uhr) heb 

Abg. Lutz (dk.) die Geringfügigkeit der Konzeſſion Italiens 
gegenüber der deutſchen Bierausfuhr hervor. Exit vor Kurzem jet 
eine Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf Bier ſeitens Italiens er⸗ 
folgt, die unſeren Bierexport noch weiter verringern könne. 
Redner fragt an, ob auf diplomatiſchem Wege hiergegen etwas ge- 
ſchehen könne. b . 

Geh. Rath Huber beſtreitet daß die Konzeſſion Italiens 
eine geringe ſei. Es habe große Schwierigkeiten gemacht, auch nu 
dieſe Konzeſſion zu erlangen. An der ganzen Ende fönne be 
Abſchluß des Vertrages nichts geändert werden. 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (df.) giebt zu, daß 
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etzt an der Sache nichts geändert werden könne, ſpricht aber auch 
dabei die Befürchtung aus, daß unſere Bierausfuhr namentlich im 
Norden Italiens eine Schädigung durch jene Konſumſteuer erfahren 
werde. Die Regierung möchte doch zuſehen, ob ſie nicht eine Aen⸗ 
derung in dieſer Hinſicht für die Zukunft bewirken könnte. 

Abg. Orterer (Ztr.) meint, daß die Regierung, wenn, fie 
auf die inländiſche Steuer keinen Einfluß gehabt hätte, fie doch 
wenigſtens auf eine weitere Ermäßigung des Bierzolles hätte drin⸗ 
gen müſſen. Die Verminderung des Exports, welche eine Maß⸗ 
regel Italiens zweifellos herbeiführen würde, dürfte unſere kleinen 
Brauereien in höchſtem Grade ſchädigen, da dann das nicht aus⸗ 
zuführende Bier der großen Brauereien auf den inländiſchen Markt 
geworfen würde. 4 

Darauf wird Art. 7 mit den Tarifpoſitionen ange⸗ 
52e ebenſo der Reſt des Handelsver trages mit 

alien. 

Der Handels vertrag mit Belgien wird nach unwe⸗ 
ſentlicher Debatte angenommen. 

Damit iſt die zweite Berathung der Handels ver⸗ 
träge eledigt. 

räſident v. Levetzow macht darauf Mittheilung von der 
am heutigen Tage erfolgten Entbindung der Prinzeß Friedrich 
Leopold von einem Sohne. 

Zugleich ſpricht der Präſident dem Abg. Died en (Ztr.), dem 
älteſten Mitgliede des Hauſes, der heute ſeinen 81. Geburstag 
feiert, im Namen des Hauſes die herzlichſten Glückwünſche aus. 

Als Tagesordnung für die nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr 
ſchlägt Präſident v. Levetzow die Berathung des Muſter⸗ und 
Markenſchutzvertrages mit Oeſterreich-Ungarn ſowie von Petitio⸗ 
nen vor. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) beantragt, die dritte Leſung 
der Handels verträge auf die Tagesordnung zu ſetzen. Nach⸗ 
dem die Mehrheit des Hauſes ſich dem Wunſche der Regierung auf 
Erledigung der Verträge vor Weihnachten angeſchloſſen eat, müſſe 
man der Mehrheit zur Erhaltung des guten Einvernehmens ent⸗ 
gegenfommen. (Beifall. Rn 

Abg. v. Maſſow (k.) erklärt fich darauf im Namen der Kon⸗ 
ſervativen, die den Antrag auf Kommiſſionsberathung geſtellt hatten, 
damit einverſtanden. (Beifall.) 

Da dieſem Vorſchlage von keiner Seite widerſprochen wird, 

> jeßt der Präſident demgemäß die dritte Berathung der 

Handelsverträge auf die morgige Tagesordnung. 

Schluß 2¼ Uhr. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 17. Dez. Die zweite Leſung der 
Handelsverträge iſt beendigt, die dritte Leſung wird morgen 
unter allen Umſtänden zu Ende geführt werden. Die Minder⸗ 
heit hat ſich in das Unvermeidliche gefügt, und die Herren 
von Kardorff und von Maſſow waren es, die heute die Hand 
dazu boten, die dritte Leſung unmittelbar an die zweite anzu⸗ 
ſchließen. Beim Widerſpruch von 15 Mitgliedern hätte die 
ſchnelle Aufeinanderfolge geſchäftsordnungsmäßig unterbleiben 
müſſen. Die heutige Debatte hatte durchweg den Charakter 
einer Nachleſe. Nur ein einziger Punkt wurde näher beſprochen, 
die ſchwierige und für weitere Volkskreiſe wenig intereſſante 
Frage des Refaktienunweſens. Es kam dabei zu einer 
kleinen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Grafen Kanitz und 
Herrn von Kardorff auf der einen, Herrn von Caprivi 
auf der anderen Seite. Aber die Differenz ging nicht tief, 


wie denn auch die Sache ſelber nicht geeignet war, 
ſonderlich aufzuregen. Die Behauptung der keonſer⸗ 
vativen Redner, daß, trotz des internationalen 


Verbots der Refaktien die ungariſchen Bahnen immer noch 

eheime Frachtbegünſtigungen gewähren, ſtützt ſich mit an⸗ 
ſcheinend guten Gründen auf Erklärungen des ungariſchen 
Handelsminiſters v. Baroſz im Ausſchuß des ungariſchen Reichs⸗ 
tags. Wenn hiergegen Herr v. Caprivi beſtimmt erklärt, daß 
an der Vertragstreue der befreundeten Regierung zu zweifeln 
faſt beleidigend wäre, ſo hat man aber doch wohl eine ſolche 
Erklärung beruhigt hinzunehmen, und es wird hoffentlich dafür 
geſorgt werden, daß die Vortheile, die uns Artikel 15 des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages in Bezug auf Gleich⸗ 
ſtellung der Eiſenbahnfrachten gewährt, nicht durch geheime 
Machenſchaften von privaten Bahndirektionen im Donaureiche 
wieder illuſoriſch werden. Daß die Staatsbahnen beider Reichs⸗ 
hälften dem Refaktienunweſen keinen Vorſchub mehr leiſten werden, 
kann man ohnehin als gewiß annehmen. Was dann noch in 
der Debatte folgte, iſt nicht der Rede werth. Herr Liebermann 
v. Sonnenberg ſchien nicht übel Luſt zu haben, ſich die Lor⸗ 
beern des geſinnungsverwandten öſterreichiſchen Reichsraths⸗ 


mitgliedes Lueger zu verdienen, aber Dank der ſtrammen 


Disziplin durch den Präſidenten kam es nicht dazu. Das 
Haus wäre auch gar nicht in der Lage geweſen, eine Lieber⸗ 
mannſche Rede zu Ende zu hören. Ein paar Bedenken, zu 
denen weiterhin der italieniſche Handelsvertrag Veranlaſſung 
gab, wurden in geringfügiger Hin⸗ und Widerrede nach Mög⸗ 
lichkeit beſchwichtigt, und der belgiſche Handelsvertrag wurde 
zum Schluß angenommen, ohne daß von irgend einer Seite 
auch nur ein Wort dazu geſagt worden wäre. Die meiſten 
Abgeordneten hörten wohl kaum, daß der Präſident dieſen 
Vertrag aufrief, und da Niemand ſich zum Wort meldete, in 
derſelben Viertelminute für angenommen erklärte. 

Die Einnahmeausfälle in Folge der neuen 
Handelsverträge ſind unter der Vorausſetzung der Aus⸗ 
dehnung der Zollermäßigungen auf alle Grenzſtationen in Ge⸗ 
mäßheit des öſterreichiſchen und italieniſchen Handelsvertrages 
auf 35 164 154 M. berechnet worden. Nach Mittheilung des 
belgiſchen und ſchweizeriſchen Vertrages iſt eine neue Be⸗ 
rechnung aufgeſtellt worden, wodurch ſich der Ausfall von 
35 164 154 M. auf 35 735 777 M., alſo um 571623 M. 
erhöht. Höher iſt alſo die finanzielle Bedeutung der Zoll⸗ 
ermäßigungen nach den beiden letztgenannten Seiten nicht zu 
veranſchlagen. — Thatſächlich wird der geſammte Einnahme⸗ 
ausfall erheblich geringer ſein, weil in dieſer Berechnung eine 
Vermehrung der Einfuhrmenge in Folge der Zollermäßigungen 
nirgend vorgeſehen iſt. 

— Der „Poſt“ zufolge hat die Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft mit der Eiſenbahn Kursk-Kiew unterhandelt 
über einen bedeutenden Vorſchuß auf Prioritäts Aktien, welche 
die genannte ruſſiſche Eiſenbahn zunächſt in Pfand geben will, 
um ſie ſpäter durch die Berliner Handelsgeſellſchaft auf den 
deutſchen Markt bringen zu laſſen. Dieſe Prioritäts⸗Aktien 
ſollen, was ſehr bemerkenswerth iſt und bisher nur bei den 
ruſſiſchen Staatsanleihen der Fall war, in Gold verzinslich 
ſein. Der Abſchluß dieſes Geſchäfts dürfte indeß noch nicht 
erfolgt ſein. — Der Berliner Offiziöſe der Wiener „Polit. 
Korreſp.“ bemerkt zu dieſem Anleiheprojekt: 

Die Verſuche ruſſiſcher Banken, deutſches Geld für Eiſenbahn⸗ 
bauten heranzuziehen, ſollen noch immer nicht ganz eingeſtellt ſein, 
man gefällt ſich in der Vorſpiegelung, daß durch ſolche Bauten der 
deutſchen Maſchinen⸗ und Eiſen Induſtrie Abſatz eröffnet würde, 
als ob nicht bei der gegenwärtigen Lage der Dinge die deutſchen 
Import⸗Aus ſichten fo gut wie gänzlich illuſoriſch wären. Man 
wird mit dieſen vorgeſchobenen Argumenten ebenſo wenig Glück 
haben, als mit anderen, wie denn in unſeren Bankkreiſen die Ueber⸗ 
1 en en Boden gewonnen hat, daß die öffentliche Meinung 
in Deutſchland jedem Appell an deutſches Kapital zu Gunſten Ruß⸗ 
lands unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg legen werde. 

— In der heutigen Plenarſitzung des Bundes raths wurde 
der Ausſchußantrag zu dem Geſetzentwurf, betr. die Bekämpfung 
des Mißbrauchs geiſtiger Getränke von der Tagesordnung e 
Dem Ausſchußberichte über den Geſetzentwurf für Elſaß⸗ Lothringen, 
betreffend Beſchränkungen der Baufreiheit, ſowie dem Ausſchuß⸗ 
berichte über die Entwürfe einer Kreisordnung und einer Ge⸗ 
meindeordnung für Elſaß⸗Lothringen tft zugeſtimmt worden. 

— Die Zolleinnahmein Deutſch⸗Oſtafrika hat 
vom 1. Januar bis 30. September d. J. 947821 Mk. während 
des Etatsjahres 1890 91 in Kamerun 251 480 Mk. und unter 
Einſchluß der Licenzabgaben und Tonnengebühren 287 968 Mk. 
während des Etatsjahres 1890/91 in Togo 82 948 Mk. während, 
der erſten Hälfte des laufenden Etatszahres (gleichfalls in Togo 
60 705 Mk. betragen. 

— Der Name des Fürſten Bismarck wurde bei der 
namentlichen Abſtimmung über die Weinzölle in der Reichstags⸗ 
ſitzung am Mittwoch, durch den Schriftführer aufge⸗ 
rufen, was große Heiteckeit hervorbrachte und verſchi edene Zwiſchen⸗ 
rufe veranlaßte, welche wiederum den Nationalliberalen zur Aeußerung 
der Entrüſtung Anlaß gaben. Fürſt Bismarck beginnt jetzt nachge⸗ 
rade innerhalb des deu tſchen Reichstages faſt eine komiſche Rolle 
zu ſpielen in Folge ſeines Fernhaltens von den Sitzungen und der 
wechſelnden Begründung dieſer Fernhaltung. 

— Mit ene beſchäftigt ſich, nach einer Aus⸗ 
ſage der Sängerin Etelka Gerſter in Budapeſt über einen 
Beſuch in Friedrichsruh Fürſt Bismark, während des ganzen 
Abends, auch während der Konverſation der übrigen Geſellſchaft. 
Mindeſtens 200 Exemplare lagen, in Stöße geſchichtet vor ihm, 
und auch die noch um 11 Uhr Nachts einlaufenden Journale wür⸗ 
digte er einer raſchen Durchſicht. — Daß Fürſt Bimarck viele 
Zeitungen lieſt, ergiebt ſich aus dem ganzen Inhalt der „Hambur⸗ 
ger Nachrichten.“ 

München, 17. Dez. Die Kammer der Reichsräthe 
genehmigte, übereinſtimmend mit den Beſchlüſſen der Abgeordneten⸗ 
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kammer, die Geſetzentwürfe betreffend die proviſoriſche Steuer⸗ 
deen den Militärnachtragsetat pro 1890/91, den Umbau der 
ſchiefen Ebene und der Doppelgeleiſe ſowie die Vermehrung des 
Fahrmaterials. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Wien, 17. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus hat das 
Finanzgeſetz angenommen. Im Laufe der Debatte erklärte 
Herold, der Haß der Jungczechen richte ſich nicht gegen den Staat, 
ſondern gegen die deutſch⸗zentraliſtiſche Verfaſſung. So lange der 
Ausgleich auf der Tagesordnung bleibe, würden die Jungczechen 
das Regierungsſyſtem bekämpfen. Plener erklärte ſein unbedingtes 
Feſthalten an dem Ausgleiche und appelirte an alle gemäßigten 
Elemente zu n Abwehr der auf die Umwälzung des 
Staates gerichteten Beſtrebungen der Jungczechen. Auf eine von 
jungczechiſcher Seite eingebrachte Interpellation betreffend die mi⸗ 
litäriſche Beſtrafung zweier böhmiſcher Volksſchullehrer in Reichen⸗ 
berg erklärte der Miniſter für Landesvertheidigung, Graf Welſers⸗ 
heimb, die beiden Lehrer hätten ſich ungehörig und lügenhaft be⸗ 
nommen und ſeien angemeſſen beſtraft worden. Finanzminiſter Dr. 
Steinbach bezeichnete die Ziffern in der geſtrigen Rede des Abge⸗ 
ordneten Gregr über die angebliche Steuerausbeutung Böhmens, 
Mährens und Schleſiens durch den Stagt als von r Un⸗ 
richtigkeit. Ein Blick in das geſegnete Böhmen genüge, um fich 
von der Unwahrheit der Redensarten „ausgepreßter Zitrone“, 
Vampyrarmen“, „babyloniſcher Gefangenſchaft“ zu überzeugen. 
Das agricole Muſterland Böhmen mit feiner reichen Induſtrie ſei 
wohl kein Objekt des Mitleids. (Große Heiterkeit und Beifall). 
Der Miniſter ſchließt ſich im Namen der Regierung auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte dem geſtern durch den Prinzen Schwarzenberg kund⸗ 
gegebenen Ausdrucke der Entrüſtung über die Beleidigung der 
patriotiſchen, dynaſtiſchen und öſterreichiſchen Gefühle an. Die Re⸗ 
gierung nehme das böhmiſche Volk gegen die Beleidigung durch 
Gregr in Schutz. (Großer Beifall). Palacky erklärte, Oeſterreich 
müßte für die öſterreichiſchen Slaven erfunden werden, wenn es 
nicht beſtände. (Beifall). Gregr habe dem böhmiſchen Volke keinen 
Dienſt geleiſtet, letzteres ſchulde ihm (Gregr) keinen Dank. (Lauter 
Beifall, große anhaltende Bewegung). 


Militäriſches. 
Bromberg, 17. Dez. Das in Bromberg garniſonirende 
34. Infanterie⸗Regiment wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
am 1. Oktober nach Stettin, wo es früher in Saentfon ſtand, 


verlegt. 
Thorn, 17. Dez. Das Tanzen hat nach der „Danz. Ztg.“ 
die hieſige Militärbehörde den Soldaten einſtweilen ee 


angeblich aus Geſundheltsrückſichten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Wien, 15. Dez. Bertha Rother hat wieder einmal vor 
der Oeffentlichkeit erſcheinen müſſen; ſie ſtand dieſer Tage vor 
dem Strafrichter des Bezirksgerichtes Hietzing unter Anklage der 
Ehrenbeleidigung. Privatkläger war der Dahrlehnsver⸗ 
mittler Neugröſchl. Derſelbe hatte ſich eines Tages als * 
der Pfändungskommiſſion in der Villa des Baron Stephan P&= 
meny in Baumgarten eingefunden und gerieth hier in ein Renkon⸗ 
tre mit dem die Hausfrau ſpielenden Fräulein Rother. Letztere 
präſentirte ſich als Beſitzerin der Villa, freilich auf Grund eines 
Rechtstitels, der von den Gläubigern des Barons entſchieden an⸗ 
gefochten wird. Bei dieſer Pfändung nannte Frl. Rother den 
Privatkläger einen Schwindler und ſeine Darlehnsgeſchäfte pure 
Schwindeleien. Sie wurde dafür zu 15 Gulden Geld- 
ftrafe verurtheilt. N 
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Lokales. 


Poſen, 18. Dezember. 

* Dem Zentral-Vorſtande des Vaterländiſchen 
Frauen-Vereins iſt aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen 
Jubiläums des Vereins das nachfolgende Schreiben Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin zugegangen: 

„Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins hat feiner 
Glückwunſch zu Meinem Geburtsfeſt mit der Mittheilung von dem 
Abſchluß der Sammlung „Frauen⸗Dank“ verbunden, welche zum 
Andenken an die hochſelige Protektorin in Vereinskreiſen veran⸗ 
ſtaltet worden iſt. Die ſo gewonnene Gabe wird der Stiftung 
Frauen⸗Troſt“ zugeführt werden, die aus Anlaß der goldenen 
11 des Deutſchen Kaiſer⸗Paares entſtanden, jener feltenen 


eier zur bleibenden Erinnerung gereicht. Meine aufrichtige Dank⸗ 
agung für die dargebrachten Spenden richtet ſich an die ver⸗ 
bündeten Deutſchen Frauen⸗Vereine unter dem Rothen Kreuz, die 
ao det Zuſammengehörigkeit ſich an dieſer Sammlung be⸗ 
e aben. 
Das beute vor fünfundzwanzig Jahren in der Heimath allge⸗ 
mein gefeierte Dank⸗ und Friedensfeſt verantaßte die heimge⸗ 
angene Stifterin des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, in ſchwerer 
get bewährte Kräfte aus allen Berufsſtänden zu dauerndem 


irken zu verbünden. Wie jene in der einmüthigen Erkenntniß 


Der Weihnachtsengel. 


Kahl und ſchwarz ſtehen die Bäume, kein Schneeflöckchen 
bedeckt mitleidig ihre leeren Zweige, braun iſt der Waldboden 
und Stille herrſcht rings umher. Da — des anderen Mor⸗ 

ens, wie iſt alles ſo verwandelt! Friſcher Reif ſchmückt jedes 
Beweioten, heller Sonnenſchein lockt tauſend Strahlen farbi⸗ 
gen Lichtes aus den wunderbaren Kriſtallen; im ſtrahlenden 
Feſtgewande harren die Bäume der heiligen Nacht. Ein grü⸗ 
ner Kamerad ſteht ganz allein in ihrer Mitte, prächtig A 
kelnd, lichtumfloſſen. Horch! Durch die Waldesſtille tönt ein 
Geräusch von knartenden Rädern, ein Jagdwagen hält vor der 
Baumgruppe. Von hohem Sitz ſteigt ein feiner Herr, be⸗ 
feſtigt vorſichtig die Zügel. hebt aus dem Gefährt ein lieb⸗ 
liches, halbwüchſiges Mägdlein und läßt es in das weiche 
Waldmoos nieder. Sieh, Kind, da, die Tanne, ſchau ſie dir 
mal recht gut an, iſt fie ſchön und hoch genug für uns? Ge⸗ 
fällt fie dir, Herzchen? Ei ja, Papa, ſie iſt die ſchönſte hier 
im Walde. Neulich, weißt du, fuhr ich ſchon ganz heimlich mit 
dem Förſter aus nach einem Weihnachtsbaum. Wir ſuchten den 
ganzen Wald ab, ſahen viele ſchöne Tannen, aber keine gefiel mir 
jo gut wie dieſe letzte hier am Waldes cande. Und daß du 
ſie gleich gefunden haſt, daß ſie dir auch gefällt, Papachen, 
das freut mich ſo. Willſt du ſie mir ſchenken? Ach, und laß 
ſie mich ganz allein ſchmücken, ich will's ſchon ſchön machen, 
alles iſt vorbereitet. — So plaudert der friſche Mund und 
die Stimme des Kindes klingt dem Vater wie ſüße Muſik. 
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Arm in den Wagen, beſteigt wieder feinen luftigen Sitz — und 
fort gehts, dem trauten Heim zu. Schon ſehen ſie das rothe 
Dach des ſtattlichen Herrenhauſes, doch je näher ſie ihrem 
Ziele kommen, deſto ernſter werden die Züge des ſtolzen, 
ſchönen Mannes. Das Mägdlein an ſeiner Seite iſt ver⸗ 
ſtummt, es blickt beſorgt und verſtohlen zu ihm auf. Er merkt 
es nicht, ſeine Gedanken weilen bei ihr, die ſein Auge in der 
Ferne ſucht, bei der Mutter ſeines Kindes. Unaufhörlich 
kehren ſie quälend zu der einen böſen, entſcheidenden Stunde 


zurück, da er, verblendet von Eiferſucht, ſie durch ein 
rauhes, böſes Wort hinweggeſcheucht hat von ſeiner 
Schwelle. Scham und Reue, Stolz und Sehnſucht 


kämpfen in ſeiner Bruſt; vor einen verzweifelten Schritt 
bewahrt ihn nur die hingebende Liebe ſeines Kindes. 
Auch das Mägdlein fühlt tief den Verluſt, vermißt 
ſchmerzlich der Mutter treues Walten, doch trägt es ſtill ſein 
Leid, kein Seufzer entflieht den Lippen. Im Haushalte ſucht 
es ſorglich und gewiſſenhaft die Abweſende zu vertreten; eifrig 
helfend und beaufſichtigend geht es durch Küche und Keller, 
durch Haus und Hof. Lächelt dem Vater freundlich zu, wenn 
es ihm begegnet, beſchäftigt ſich harmlos plaudernd um ihn, 
wenn er, abgeſpannt von geiſtiger Arbeit oder ermüdet vom 
langen Ritt durch Feld und Flur heimkehrt; lauſcht ihm alle 
ſeine Wünſche ab und ſorgt hausmütterlich für ſeine Bequem⸗ 
lichkeit. Gleich einer freundlichen Fee tröſtet ſie den Betrübten, 
beſchwichtigt den Erregten. Die ſüße, unerſchütterliche Hoff⸗ 
nung: „Mütterchen kommt zurück, kommt heute zur heiligen 


Err lächelt ihren Wünſchen Gewährung, hebt es mit kräftigem Weihnacht,“ ſtärkt und belebt ihren Muth. Hat der Vater 


dies Hoffen und Wünſchen ſeines Lieblings errathen? Heute 
ergreifts ihn mächtig, die ſtumme Bitte des Kindes drängt die 
en in feine Hand. Er ſchreibt, zwei Worte nur: „Verzeihe! 

omme!“ Nun die Spannung. — Ein Kinderglaube giebt 
ihm Muth: der Weihnachtsengel rührt ihr Herz. — Sie 
kommt gewiß. Die Freude läßt ſeine Pulſe höher klopfen, 
öffnet ſeine Augen, beflügelt ſeine Schritte. gin zu dem 
Töchterchen! Ei, wie fie eifrig ſchafft, wie fie die Weihnachts⸗ 
gaben für alle, dem Hauſe zugehörigen, treuen Diener ordnet 
und auf ihre Plätze vertheilt. — Nun zur ſchönen Tanne! 
Ach, Väterchen, Du hier? Komm, komm hilf mir! Sie 
ſchmücken emſig den ſchönen Baum, kein Wort verräth ihr 
Wünſchen und Hoffen, doch Beider Herzen pochen laut, erfüllt 
von dem einen Gedanken: Für Sie. — Die Stunden eilen, 
ſchon leuchten und ſtrahlen die Weihnachtslichter. Herein, 
ihr lieben Leute! ruft der Hausherr. Hier Eure Gaben! und 
ſinget tapfer mit. Das Kind ſtimmt leiſe an: O, du fröhliche, 
o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit.“ Nun ſingt 
der ganze Chor. Die Kerzen flimmern, die Augen glänzen, 
freudig dankend entfernen ſich die Beſchenkten. un ein 
banges, lautloſes Warten. — Da öffnet ſich leiſe die Thür, 
und — Mutter, o Mutter! Weib, liebes Weib! ſo tönt es 
von Beider Lippen. Vier Arme umſchlingen die ſchmerzlich 
Vermißte; Freudenthränen entſtürzen den Augen, alles Leid 
iſt in ſeliges Glück verwandelt. Segnend umſchließen der 
Eltern Hände des Kindes treuesl[ Haupt. O, du z unſer 
Weihnachtsengel! — N 


des göttlichen Schutzes begangene, ernſte Feier den Ausgang 
bildete, ſo möge das hohe Ziel der Vereinsbeſtrebungen — die ge⸗ 
meinſame Gewährung wohlgeordneter Hilfe im Dienſte der Nächſten⸗ 


liebe — im Vertrauen auf den Beiſtand des Allmächtigen in immer Zuſchuß 


weiterem Umfange erreicht werden. Mit Freude und Genug⸗ 
—.— werde Ich, im Sinne der von uns allen verehrten und ge⸗ 
liebten Kaiſerin Auguſta, dieſes Streben begleiten und fördern. 
Auch in der Zukunft rechne Ich auf die Opferwilligkeit, welche 
. Geſinnung bethätigt und auf die Vaterlandsliebe, welche alle 

ſe vereint. Allen Denen, die am heutigen 1 einer ſtillen 
aber erfolgreichen Arbeit auf dieſem Gebiet ſich erfreuen können, 
ſpreche Ich von Herzen Meinen Dank aus. 

Neues Palais, Wildpark den 11. November 1891. 

gez. Augufta Victoria 
Kaiſerin und Königin. 


ortrag: „Ueber neuere Darſtellungsmethoden des 
Sauerſtoffs.“ 


Soner ſtoff Der erſt⸗ und letztgenannte Körper geben allen Sauer⸗ 


ku iſt aber jetzt überzeugt, daß er ſich bei der Reaktion 
wirklich bethellig d auch zerſetzt wird, ſo daß der im Rückſtande 
gefundene 
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erfahren iſt von Caſſner erfunden und dieſem patentirt. Der 
in den Handel gebrachte Stoff, ein Gemenge aus Kalinmeiſen⸗ 
vanid und Barymſuperoxyd, wird, um Sauerſtoff zu liefern, ein⸗ 
— mit kaltem Waſſer übergoſſen. Die Rückſtände können unter 
Nutzbarmachung des Sauerſtoffs der Luft wieder 
aufgearbeitet werden. Auch die bei der Aufarbeitung verwendeten 
Subſtanzen erzeugen ſich wieder, ſo daß das ganze Verfahren einen 
Kreisprozeß ohne Subſtanzverluſt darſtellt. Einfacher iſt das 
Bouſſingault ſche Verfahren, welches dem Engländer Brin 
patentirt iſt. Baryumoxyd wird mit dem atmoſphäriſchen Sauer⸗ 
ſtoff zu Baryumſuperoxyd oxydirt und dieſes durch Erhitzung wieder 
zu Baryumoxyd reduzirt Die ganze Anlage beſorgt dieſen Kreis⸗ 
prozeß automatiſch alle 5 Minuten. Das cbm Sauerſtoff ſtellt 
ſich nach dieſem Verfahren auf höchſtens 0,30 Mark Selbſtkoſten⸗ 
preis. Außer den beiden letzterwähnten Methoden eignet ſich noch 
die Elektrolyſe des Waſſers zur Darſtellung des Sauer toffs im 
Großen; doch machen erſt die gewaltigen Ströme der Dynamo⸗ 
maſchine dieſes Verfahren ausgiebig und nutzbringend. Sauer⸗ 
ſtoff und Stickſtoff, die beiden Gaſe der Atmosphäre, werden 
verſchieden ſtark vom Waſſer abſorbirt, diffundiren auch in 
verſchiedenen Mengen durch poröſe Wände. Darauf be⸗ 
ruhen die Methoden von Mallet und von Warren, 
welche ſich aber beide keine Berbreitung verſchafft haben. 
Erſtere liefert zwar reinen Sauerſtoff, iſt aber nicht ausgiebig; 
letztere liefert nur ſauerſtoffreiche Luft. Daß gerade die bet den 
chemiſchen Methoden erwähnten Subſtanzen Sauerſtoff liefern, hat 
darin ſeinen Grund, daß in allen der Sauerſtoff, ein ſtark negativ 
elektriſches Element, an Atome gebunden iſt, die elek 19 wenig 
von ihm verſchieden find. Daher find die Molekul wenig eſtändig 
und laſſen ſich leicht zerſtören, wobei Sauerſtoff entſtehen muß. 

r von Dr. Elkan in Berlin gegenwärtig in den Handel ge⸗ 
brachte (nach dem Brinſchen Verfahren hergeſtellte) Sanerſtoff iſt 
in Stahlflaſchen auf 100 Atmoſphären komprimirt; die Einxichtung 
der Flaſchen geſtattet ein ſehr bequemes Arbeiten damit. Der 
Vortragende zeigte dies, indem er in einem mit dieſem Sauerſtoff 
geſpeiſten Gebläſe Glas, Eiſen, Kupfer und Platin ſchmolz und 
endlich blendend weißes Zirtonlicht erzeugte. Mit Hilfe eines 
Stioptitons wurden damit Anſichten des Wolkowitzſchen Gartens 
und eine Anſicht des Poſener Rathhausthurmes proficirt. 


* 
Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 


* 
V. Armeekorps: Zum 1. Februar, bezw. 1. April 1892: 132 Stellen 
im Bahnbewachu sdienſt (Bahnwärter und Weichenſteller) auf den 
Stationen bezw. Vabnmeiſtereſen Görlitz⸗Glatz, Görlitz⸗ 
Zittau und Görlitz⸗Kohlfurt⸗Lauban, Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt Görlitz; während der Probezeit als Bahnwärter je 
700 M., als Weichenſteller 800 M. jährlich in monatlichen Raten; 
nach der etatsmäßigen Anſtellung tritt zu dem bezeichneten Ein⸗ 
men der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗Zuſchuß hinzu. Auf den⸗ 
ſelben tationen zum 1. Februar bezw. 1. April 1892 8 Stellen 
im Nachtwvächterbienft; während der Probezeit als Nachtwächter 
3 700 M. in monatlichen Raten; nach der etatsmäßigen Anſtellun 
.. zu dieſem Einkommen der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗Zuſchu 
Pan — Sofort beim königl. Gynmaftum zu Bunzlau die 
telle des Schuldieners mit jährlich 800 M. Gehalt, welches bis 
a > M. ſteigt, nebſt freier Dienſtwohnung. — Sofort beim 
11 ſtrat von Goldberg die Stelle eines . 
1 t 900 M. Gehalt. — Zum 1. April 1892 beim Magiſtrat von 
oſchmin die Stelle eines Polizeiſergeanten und Gefängniß⸗ 


des Kultusbudgets. 


wärters mit 600 M. Gehalt und Nutzung eines ae — 
um 1. März 1892 beim Poſtamt Löwen b ei die 
andbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 108 M. Wohnungsgeld⸗ 
uſchuß. — Zum 1. Februar 1892 beim Magiſtrat von Lü ben 
die Stelle eines Polizeiſergeanten mit 960 M. Gehalt und einigen 
Nebeneinnahmen. — Im Bezirk der 4. Diviſion: Sofort beim 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg 2 Stellen für den Zug⸗ 
n a während der Probedienſtzeit Jahresbeſoldung von 
je 800 M., nach beſtandener Prüfung 800 M. Gehalt, welches bis 
1500 M. ſteigt, nebſt Wohnungsgeldzuſchuß und Nebenbezügen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 17. Dez. Das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Danzig macht bekannt: Die durch Entgleiſung des Perſonen⸗ 
zuges bei der Halteſtelle Horn herbeigeführte Sperrung der 
Geleiſe iſt beſeitigt. Die Züge zwiſchen Güldenboden und 
Allenſtein verkehren wieder fahrplanmäßig. 

Rom, 17. Dez. Heute hielt, wie bereits geſtern ange⸗ 
kündigt wurde, der Papſt ein öffentliches und nach deſſen 
Beendigung ein geheimes Konſiſtorium ab. In letzterem 


telle eines 5 


Liter, p. Dez. (50er) 68,10 Gd. Dez. (70er) 48,50 Gd., Apxil⸗Mai 
0,20 Gd. 1 Ohne Umſatz. ötſenkommiſüon. 
Ektpreiſ Bresl 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 

Notirungs⸗Kommiſſion. 
Weizen, weißer 
Weizen gelber 

Roggen 

Ger 


Lehen 


20 30 119 50 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 

feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr.. 26,50 25,60 22,10 Mark. 
Winterrübſen . . 26,40 24,90 22,.— 


Pr 


DOReN 21,— 20,-- 19,— = 

Schlaglein 23,25 22,25 21.25 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
m zember 1891. 


im D 9 
: - 
wurde unter anderem der Biſchof von Paderborn Dr. Simar ee ter | 1. Cel. 
präkoniſirt. ; be i Grad 
Paris, 17. Dez. Die Deputirtenkammer ſetzte die 17.3 7 N mäßig | zieml.beiter |— 0,3 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Verlängerung der 18. Morgs. 7 8 7 ziemt beiter — 2,3 


Handelsverträge auf nächſten Montag feſt. Der Deputirte 
Lafargue brachte einen Antrag ein betreffend die Aufhebung 
Die Kammer nahm den Geſetzentwurf 
über die Bildung einer Kolonialarmee an, welche dem Kriegs⸗ 
miniſterium unterſtellt werden ſoll. Der Miniſterpräſident 
Freyeinet hatte in kurzen Worten auf die Vortheile hinge⸗ 
wieſen, welche ſich aus dieſer Vorlage ergäben, und die Kammer 
erſucht, derſelben ihre Zuſtimmung zu geben. 

Paris, 17. Dez. Nach Meldungen aus Rio de Ja⸗ 
neiro iſt in San Paulo in Folge der Demiſſion des Gou⸗ 
verneurs die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Paris, 18. Dez. Senat. Sämmtliche Artikel der 
Zollvorlage wurden genehmigt, ſodann mit 219 gegen 
11 Stimmen die Vorlage im Ganzen angenommen. 


Angekommene Fremde. 


Bofen, 18. Dezember. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Sachſe a. Leipzig, Ehrnfeſt a. Budapeſt, Deutſch a. Paris, Fabrikant 
Mellin a. Chemnitz, die Rittergutsbeſitzer v. Kalkreuth a. Muchocin, 
Hilbig a. Kl. Galonsti, v. Sänger mit Frau a. Polajewo, Opitz 
p. Boberfeld a. Witoslaw, Frau Nicgeus a. Wirzebaum, Frau 
Jacobi a. Trzeionka, Fräulein Streich a. Trzeionka, Lange & Sohn 
a. Berlin, Major im 3. Niederſchl. A. 0 Nr. 50 Schultz mit 
Frau g. Liſſa. Major im 2. Niederſchl. Inf.⸗Rgt. Nr. 47 v. Jablo⸗ 
nowski a. Schrimm, Rittmeiſter im 1. Hannov. Dragoner⸗Rgt. 
Nr. 9 Lübbert a. Metz. 1 

Stern’s Hotel de l Europe. Die Kaufleute Brendel aus 
Halberſtadt, Naundorf aus Deſſau, Richter aus Berlin, Thiele aus 
Breslau, Horn aus Thorn, Apoth. Koch aus Bromberg, Banquier 
Neumann u. Kapitän v. Platen aus Berlin, Direktor Ankiewicz 
aus Pachor, Hauptmann a. D. v. Block aus Potsdam, Schriftſteller 


Hoyer aus Dresden. 
ote. de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Mars⸗ 

mann a. Bremen, Waldmann a. Breslau, Ockert aus Dresden⸗ 
Plauen, Gehrke a. Stettin u. Saulmann a. Berlin, Fabrikant 
Chotzen a. Ziegenhals, Oberamtmann Student u. Frau a. Albrechts⸗ 
hof, die Rittergutsbeſ. Bieneck a. Skudla, Frau Sanitz g. Schrodka, 
Hildebrandt u. Frau a. Kleczewo, Mothes u. Frau a. Bialentſchin, 
Adminiſtrator Trampe a. Murzynowo borowe, Oberamtm. Kunath 
u. Frau a. Niewierz u. Oberſtlt. Pachur u. Frau a. Goldap. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Kamienski 
a. Thorn, Wrzeſinski a. Adelnau, Szymanski e Frau 
er Tochter a. Koften, die Studenten Trzebinski u. Jordan 
a. Leipzig. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kurtz aus 
Dt.⸗Eylau Zöllner a. Berlin u. Schulz a. Croſſen a. O., Schuh⸗ 
fabrikant Joſephſohn a. Crone a. B., Landwirth Viola u. Fran 


a. Bierlin b. Tremeſſen. 
Hotel Belle cue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Picard a. 
Bloch a. München, Bock 


Putſch a. Arnswalde, 
Wojciechowski a. Breslau, Rentiere Frau Schlita a. 


Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Heil⸗ 
mann a. Berlin, Stein a. Exin, Blumenthal a. Breslau, Pros⸗ 
kaner a. Seipsia u. Kaphan a. Miioslaw u. Viehlieferant Schmidt 
a. Groß⸗Lubs. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Landwirth Jeltſch a. Karlsruh, rg Meyer a. Kottbus, 
die Kaufleute Unger a. Neutomiſchel u. Friebel a. Berlin. 


Handel und Verkehr. 


Luzern, 17. Dezbr. Offiziell. Die Betriebseinnahmen 
der Gotthardbahn betrugen im Nov. 1891 für den u ie 
334500 (im Nov. 1890 315 400) Fres., für den Güterverkehr 
755 500 (im Nov. 1890 669 660) Fres., verſchiedene Einnahmen im 
Nov. 1891 35 (00 (im Nov. 1890 30.000) Fres., zuſammen 1 125 000 
(im Nov. 1890 1015000 Fres. Die Betriebsausgaben betrugen 
im Nov. 1891 640 000 (im Nov. 1890 540 000) Fres. Demnach 
Ueberſchuß im Nov. 1891 485 000 (im Nov. 1890 475 000) Fres. 

* Bradford, 17. Dez. Wolle und Garne ſtetig, Stoffe 


ig. 

** Newyork, 16. Dez. Nach feſtem Beginn ſtiegen Kurſe 

Schluß abgeſchwächt. Der Umſatz der Aktien betrug 
13000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 3 700 000 Unzen 

Elan Die Silberverkäufe betrugen 10 000 Unzen. Für den 
taatsſchatz wurden 708000 Unzen zu 95,60 à 95,70 angekauft. 


Marktberichte. 

Bromberg, 17. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 220—228 M., Roggen 220—232 M., geringe Qualttät 210 
bis 219 M. — Gerſte 155—170 M., Braugerſte 171—178 M. — 
Erbſen Futter⸗180—190 M., Kocherbſen 200—210 M. — Hafer 165 
bis 175 M. — Spiritus 50er 69,25 M., 70er 49,75 M. 

eslau, 17. Dez. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 

Roggen p. 1000 Kilo —. Gel. —, tr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. en 240,00 Gd p. April⸗Mai 234,00 Gd. 
Hafer (p. 1000 Kilo) p. Dez. 156,00 Br. Rübo l (p. 100 Kilo) 

Dez. 65,00 Br. Spictrus ip. 100 Liter à 100. Proz.) ohne 
Faß: excl. 50 und 70 M. Berbrauchsabgabe gekündigt —.— 


weiter; 
2 


= bede 
Am 17. Dez. Wärme⸗Maximum . 0,9’ Eell. 
Am 17. Wärme⸗Minimum — 23° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. Dez. Morgens 1,54 Meter. 
5 a Mittags 1,54 . 

. „ 18. Morgens 1.54 ’ 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Fond 


e. 

Breslau, 17. Dez. Belt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,35, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,80, 
Konſol. Türken 18,10, Türk. Looſe 61.50, 4proz. ung. Goldrente 
90,50, Bresl. Diskontobank 89,75, Breslauer Wechslerbank 91 50, 
Kreditaktien 153,50, Schleſ. Bankverein 109,50, Donnersmarckhütte 
82 00, Flötzer Mafchinendau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchakt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 53,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 86,00 Schleſ. Cement 119,00, Oppeln. 

ement 85 25, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 119,75, Schlel. 
inkaktien 207,00, Laurahütte 107,50, Verein. Oelfabr. 93,50, 
Oeſterreich. Banknoten 172,35, Ruſſ. Banknoten 200,50. 
aukfurt a. M., 17. Dez. (Schlußkurſe Seit. 
ond. Wechſel 20,327, 4proz. Reichsanleihe 105,95, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,10, 4½ proz. Papierrente 79,40, do. 4proz. Goldrente 93,90, 
1860er Looſe 120,00, 4pcoz. ungar. Goldrente 90,60, Italiener 90.4%, 
1880er Ruſſen 93,50 3. Orientanl. 63,50, uniftz. Egypter 96,70, 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 8250, Zproz. port. Anl. 34 00, 
5proz. ſerb. Rente 84,30, proz. amort. Rumänier 97,10, Eproz. 
konſol. Mexik. 84,30, Böhm. Weſtb. 296 Böhm Nordbahn 159½, 
Franzoſen 241%, Galizier 177, Gotthardbahn 137,10, Lombarden 
75 ¼, Lübeck⸗Büchen 145,20, Nordweſtb. 177%,, Kreditakt 244, 
Darmſtädter 124,30, Mitteld. Kredit 91.50, Reichsb. 143,30 Disk. 
Kommandit 172,00, Dresdner Bank 133,60, Pariſer Wechſel 80,516, 
Wiener Wechſel 172,27, ſerbiſche Tabaksrente 85,60, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 113,00, Dortmund. Union 56,80, Harpener Bergwerk 151,50, 
Hibernia 132,00, 4proz. Spanier 67,50, Mainzer 111,40. 

Privatdiskont 3 Proz. . 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 243 ¼, Disk.⸗Kommandit 
171,80, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarden 

Wien, 17. Dez. (Schlußkurſe.) Nach ruhigem und feſtem 
Verlauf ſchlleßlich auf Berlin gedrückt. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 92,45, do. 5proz. 102,30, do. Silberr. 
92,10, do. Goldrente 109,00, Aproz. ung. Goldrente 105,35, do. 
Bapierrente 101,20, Länderbank 197,20, öſterr. Kreditaktien 284,12, 
ungar. Kreditaktien 326 25, Wien. Bk.⸗V. 106,50, Elbethalbahn 224 75, 
Galizier 206,10, Lemberg⸗Czernowitz 240,50, Lombarden 84,50 
Nordweſtbahn 207,00, Tabaksaktien 157,25, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 58,00, Ruſſ. Banknoten 1,15/, Silbercouvons 100,00. 

aris, 17. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Italienern. > 

Verlauf ſehr günſtig, beſonders Egypter, Türkenwerthe auf 
Londoner Anregung animirt, Portugieſen nach ſtarker Steigerung 
abgeſchwächt. Schluß allgemein etwas nachgebend, Ruſſen günſtig, 
8 Orient, neueſte ſchwach, Decouvert daxin ſcheint weiter 
verringert. 0 

3 proz. amort. Rente 96,50, 3proz. Rente 95,25, 4½ʒpproz. 
Anl. 105.05, Italien. 5% Rente 91,90, öſterr. Goldr. 93¼, 886 
ungar. Goldr. 91,87 ¼, 3. Oxient⸗Anl. 64,06, 4proz. Ruſſen 1 
74,75, Egypter 482,81, konv. Türken 18.47 ½, Türkenlooſe 64,60, 
Lombarden 201,25, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane —, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 447,50, Tabaksaktien 
—.—, Neue Jproz. Rente 95,05, Zproz. Portugieſen 34, Neue 
3proz. Ruſſen 78,56. 

London, 17. Dez. (Schlußkurſe.) Ermattend. 

Engl. 2¼ß proz. Conſols 95 ¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
en 5proz. Rente 91'/,, Lombarden 8, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 94 ¼8, konv. Türken 18, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 92, 4proz. ungar. Goldrente 91, 4prozent. Spanier 
67½, 3½ proz. Egypter 90 ¼, 4 proz. unific. Egypter 95°/,, 3prr z. 

ar. Egypter 101/47. proz. Tribut⸗Anl. — rar „ Mextk. 86, 
7 5 — 117 2 6 — mein 108, Canada Pacific 92%, De 
Beers neue 13%. Platzdiskont 1”/,. 

Rio Tinto 17, 4½ proz. Rupees 73 ¼, Argent. 5proz. Gold⸗ 
Anleide von 1886 61½, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleite 30½, 
Neue Z proz. Reichsanleihe 83 ¼, Silber 43%. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,53, Wien 11,95, Paris 
25,40, Petersburg 23 ½. N 8 

ers burg, 17. Dezbr. Wechſel auf London 101,70. Ruff. 
II. Orientanleihe 101°/,, do. III. Orientanleihe 101 ¾8, do. Bank 
. Handel 259, 3 r Diskontobank 575, Wars 
ſchauer Diskontobank ——, Petersb. internat. Bank 480, Aufl. 


253 9 Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 152¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 


„Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 111, Privatdiskont 6½. 
Buenos⸗Ayres, 16. Dez. Goldagio 277,00. 
Rio de Janeiro, 16. Dez. Wechſet auf London 11% 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 17. Dez. Getreidemarkt. Weizen hiefiger loko 28,75, 
do. fremder loko 25,25, p. Mär: 22,75, p. Mai 22,75. Roggen 
biefiner loko 24,25, fremder loko 26,25, p. März 24.00, per Mal 
24,20. Hafer hleſiger {oto 15,50, fremder 18.50. Ruͤböl lolo 66.00, 


p. Mai 1892 63,10, p. Oktober 62,70. — Wetter: Kälter. 
Bremen, 17. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wallkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinneref⸗Aktien 


123 ½ Gd. 5proz. Nordd. Lloyd⸗Attien 100 Gd. 
Bremen, 17. Dez. (Börſen ⸗Schlupvericht.) Raffinixtes 

N e Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Beſſer. 
oko 6, ez. 


‚00. 
Fortgeſetzte Käufe in 


aumwolle. Stetig. Upland middl., loko 40 Pf., Upland 
Bons midt, nichts ae > middL, anf Terminlieferung, Dez. 
Jan. 395 Ist 2 Beh * 40 W. März 40%, Pf., April 


Pf., 
995205 ee -Wie 35 ff, u 34¼ Pf. Roh 
g. co rmour 34 ¼ Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fat e Pf. 
Wolle. 174 Pede 


Dez. 40% 75 nz 5 San. a0 5 „Jan. ebr. 40½ Br., pr. 
April⸗Mai 40½ Br 1 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig, Standard ı ub bote 6,70 Br., p. Jan.⸗März 6,65 Br. 
— 7 

Rüben, 


EL Zuckermarkt —— 
Roh er I. Produkt Ben 88 pCt. Rendement neue Ufance, 
a Bord 5 Hamburg v. Dezbr. 14,35, p. März 14,90, p. Mai 
15 10, p. Auguſt een 

Hamburg, 1 7. Dez. Kaffee. Rachmittagsbertät.) Good ave⸗ 
re oe per Dez. 69¼ p. März 64, p. Mai 62 ¾, p. Sept. 


105 . 14. Gb. 14 Sr bee jahr 
r a 
Br. p. ae uni (1892) 


36 — Neu⸗ 
Kohlraps p. Aug. Sept. 13,75 Gd., 13,85 


Trübe. 
etersb 17. Dez. 1 Talg loko 52,00, p. 
u Weizen” foto 14,00. Roggen loko 13,00. Hafer foto 

800. Hanf loko 45,00. Leinſaat foto 11 „75. Wetter: Schnee. 
8, 17. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Welzen behauptet, 


p. Du. 2 p. Jan. 26,70, p. Jan.⸗April er p. März⸗Juni 


* 3 


Schwächer 


27,80. — Roggen ruhig, p. Dez. En 10 ärz⸗Juni 22,80. 
— Mehl feſt, p. Dez. 57,30, p. Jan. 58 p. Jan.⸗April 59,00, 
p. März⸗Juni 60,20. Rüböl feſt, a Dez 62,00, p. Jan 


9 2 p. Jan. April 6400, p. März⸗Juni 65,25. — Spiritus — 
Dez. 49,00, p. Jan. 48,00, p. Jan.⸗April 47,75, p. Mai⸗Auguſt 
4775 — . Bedeckt. 


See. einen, El 
& mit 10 Hane Hauſſe. 
= 1 15 el ae 15 . 
Bes . ez. egr. der a Peimann, Stiegler 
u. 5 Kaffee, good average Santos, p. Dez. 86,00, p. März 
79,75, p. Mai 78,25. Ruhig. 
Amſterdam, 17. Dez. 
p. Mai 264. Roggen p. 
Amſterdam, 17. Dez. 
Amſterdam, 15 Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 54¼ 
Antwerpen, 17. Dez. Getreidemarkt. Weizen unbelebt. 
en ruhi Se: Beba Gerſte ſchwach. 
Ran Er 6 17 Petroleummarkt. N Be 
San. J Type pie 6 Br., p. 


Getreldemartt re p. März 261, 
ärz 244, p. Mai 2 
Bancazinn 55. 


ie 16% bez. und Br., p. dr je 
an he 16 5 5. 55 1 ⸗Dez. 16 Br. Steig end. 
Antw Dez. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) Nele 790 Plata⸗Zug, Type B., per Jan. 4,42½, 
März 4.47½, 0 AT In Juli 4,62", Käufer. 
d 1 Ghee 4%, per 3 Monat 44¼. 
London. 2 Javazucker loko 16; ruhig, 
Rüben ⸗Robzucker = 14% abe 1 Cuba 
Londo 55 a Heer An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: 
1 w, 1 17205 1 (Schluß.) Mixed numbers 
Muth⸗ 
B. 


adgo 
w ts 47 

1 (cr 7. Dez. Baumwolle. n 
maßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 11 000 
I LivreiSterl. — 20 M. 


Feste Umreohnung: 1 Do =,4%, 


M. I Hub. = 3 M. 20 Ft., 7 fl. südd, W. — 12 M. 


Liverpool, 17. Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 12 000 B., davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Amerlkaner ftetig, Surats träge. 

Middl. amerikan. Lieferungen: Dez.⸗Jan. 4% e 

ja: 1 85 4% do., April⸗Mai 4% Käuferpreis, Juni⸗Juli 


5 d 

Dez. Waarenberi 1 * — in New⸗ 
9 In Heu 5. le Petroleum Standard 
DER 0 In Ran- 


cago p. Jan. 10.95. Heer (Fair refining Muscovados) Zn Mal April⸗Mai 221 te 

(New) p. Jan. 53%, 5 r. 528 p. Mai 52¾ b. — Rother Winter⸗ Roggen p. 1000, Kg. Foto flau. Termine niedriger. 1 3 
weizen loko 106. DR. 11 2; 14. — Mehl 4 D. 25 C. 50 To. Kündigungspreis 239,75 M. Loko —238 M. n 
Getreidefracht 4. Kupfer p. Jan. 10,30. other Weizen p. Qualität. Lieferungsqualität 15 M., inländiſcher gering und mittel 
Dez. 104", p. Jan. 105, p. d Gebr. 106", v. Mat 107%/,. Kaffee | 230—232, beſſerer 234—236 ab Bahn bez., p. dieſen Monat 240 bis 
Nr. 7, low ordinär p. Jan. 12.7, p. März 1222 239,75 — 240 bez., per Jan.⸗Febr. 1892 235 bez., p. April⸗Mal 229,25 


Neiwbork, 17. Dez, Gunfangstarſe) Petroleum Pipe In 
ewyork, ez. nfan e.) Petroleum e line cer⸗ 
tificates per Jan. —. Wehe 


n per Mai. 107. 
Berlin, 18. 2% 


Wetter: Froſt 
A 7. Dez. Winterweizen Rother p. Dez. 105 / C., 
p. Jan. 105¼ C 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 17. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Haltung 
und mit zumeiſt etwas höheren Nottrungen auf ſpekulativen Ge⸗ 5 
biet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen durchſchnittlich günſtiger lauteten. 

Das Geſchäft gewann im Allgemeinen etwas größere Regſam⸗ P 
keit, doch nur vereinzelte Ultimowerthe hatten zeitweiſe belangreiche 1 
Abſchlüſſe für ſich. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs trat vor⸗ 
übergehend eine Abſchwächung der Haltung ein, der aber bald wie⸗ 
der eine feſtere Stimmung folgte, wie auch die Grundſtimmung der 
8 Farmer feſt blieb. Der Schluß erſchien ruhiger. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen bei etwas lebhafterem Handel in Reichs⸗ und Preußiſchen 
konſolidirten Anleihen. 


Fremde, feſten Zins tragende Papiere verkehrten in feſter Hal⸗ Febr. 


1 | tung mäßig lebhaft; Ruſſiſche Anleihen etwas anziehend und leb⸗ 
after. 


15 Privatdiskont wurde mit 3 Prozent notirt. 


Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien Mark. 


unter Schwankungen etwas gebeſſert; Franzoſen und Lombarden 
etwas 1 Dux⸗Bodenbach im Laufe des Verkehrs abgeſch wächt 
auch Schweizeriſche Bahnen ſchwächer. 
85 ändiſche Eiſenbahnaktien waren feſt, aber ſehr ruhig. 
ankaktien feit; die ſpekulativen Deviſen lebhafter und etwas 
beſſer, namentlich Diskonto⸗ Kommandit⸗, n Handelsgeſell⸗ 
ſchafts⸗Antheile und Aktien der Deutſchen B 


Induſtriepapiere behauptet und ruhig; ie etwas 
beſſer und namentlich in Aktien von Kohlenbergwerken lebhafter; 


Eiſenwerthe ſpäter abgeſchwächt. 2 
»Produkten- Vörſe. 

Berlin, 17. Dez. Aus Newyork wird von geftern ein Rück⸗ 
gang des Weizenpreiſes um 1 C. gemeldet. Hier war der Ge⸗ 
treidemarkt 3 ſehr luſtlos; namentlich per Frühjahr lagen ſtärkere 
Offerten vor. Weizen gab bei ſtillem Geſchäft etwas nach. Von 
Amerika und Oſtindien ſind preiswerthe Offerten reichlich im Markt. 
Par Begehr nach effektiver Waare bleibt gut; eine unkontraktliche 

Partie ſſt an eine Mühle über Terminpreis verkauft worden. 
Tranſitowaare bringt ebenfalls 3 Mark über Terminpreis. In 
Roggen war das Geſchäft klein. Von inländiſcher Waare iſt ſtär⸗ 
keres Angebot vorhanden, aber bei dec Nähe des Feſtes ſind Käufer 
zurückhaltend. Trotzdem konnten ſich nahe Sichten ziemlich behaup⸗ 
ten. Frühjahrſichten gaben etwas nach. Türkiſche Ladungen per 
Januar⸗Februar⸗Abladung ſind zu 191 Mark cif Hamburg ange⸗ 


IM österr. W. = 2M. 


TIER 


boten. Hafer war für nahe Sichten behauptet, 
billiger bei kleinen Umſätzen. Roggenmehl zu 


Preiſen beſſer eingeſetzt. Die Kündigungen finden nur ſchwierig 
Rüböl ſtill und ſchwächer. Von Spiritus wurde die 
Lokozufuhr zu um 50 Pfennig höheren Preiſen aus dem 
Kündigungen fanden ſchlank Aufnahme. 
mine war das Geſchäft ſtill, da Abgeber fehlten, die Preiſe zogen 


Unterkunft. 
genommen, die 


ferner an. 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 K. Lok 
Kündigungspreis 
nach Qual. Lieferungsqualität 227 M., 
p. dieſen Monat EI 1254 p. Dez.⸗Jan. 225— 224,5 bez., p. 


da Termine stil. Gekündigt — To. 


Loko 


bis ne 75 bez 


Gerſt 1000 Kilo. 
Buttergerfe 100.173 M. nach Qua 
Hafe En. Loko 1 — behauptet. 


driger. Celändict 250 To. Künd 


n und frei Wagen bez., p. dieſen 
p. Dez. 22715 164,5 Me, p April⸗Mai 168,5 —168 — 


nn — M. 

onat — p. Dez. * — 8 

we 1335 100 per Junl-Julk —. 
rbſen 

80—184 M. art Qualt 


Roggenmehl Nr. 0 1 1 v 


b. dieſen Monat, p. Dez.⸗ 


bis 31, Nudel p. April at 315 —4—,45 


ez 
100 Kilo mit Haß, „Zgrmine matt Gek. 400 


Kind — 9 61,7 M. Loko mit Faß — a loko ohne 
—, per dieſen Monat 61,7 bez., oh „Jan, p. Jan. Febr. — 
⸗März —. p. April⸗Mat 605 bez., per Mai- Juni — M. 


Trodene Karxtoffelftärte p. 100 Kilo brutto inc. Sad 
p. loko 21.25 M. 
o brutto incl. Sad. Loko 37,00 


N (Raffinirtes er a p. = Kilo mit 
Gekündig Klo. 


Loko 36,75 M uchte 
Kartoffelme N p. 100 


Hir 


— M., 2 Monat —, p. 

tus Ait 50 50 W. Tele cen p. 
Du 10000 Proz. nach Tralles. ei 
10, 


Spiritus mit 50 M. Verbrau abe p. 
— ke 10.000 droz 58 ge iat — 


Flau. Große und kleine 160-205 M., 


ndigungspreis 165 M. Loko 160 
bis 182 Mk nach Qualität. Lieferungzaualttät 167 M., 
Den reuß. und fchlei., mittel bis guter 161—174, feiner 178-180 ab 

ah Monat 165—164,5—165 bez., 


Ma 25 bez 
1000 Kilo. "ots 1805 Termine ſtill. Get. — 15 Kün⸗ 
Loko —176 M nach Qual. 
p. Febr.⸗März 1892 bez., 


ee 200—250 M., Futterwaart 
00 Kilo brutto 


Termine niedriger. Gekündigt 1000 Sack Kündigungspreis 31,9 M., 
Jan. und p. e 1892 31,9—8 


Frühjahr etwas 
etwas billigeren 


Markt 
Auf Ter⸗ 


Termine nie⸗ 
pomm., 


—168,25 
. dieſen 


inkl. Sad. 


— = 
100 Ltr à 100 
— tr. Kündi⸗ 


leer est Nr. 00 Mo- . 0 028-2000 bez. 


Beine Marken über Notiz bezahlt. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 32,00 31,25 bez., do. feine 2 


Nr. 0 u. 1 33,25 —32,00 be 
1 pr. 100 Kilo Br. inkl. 


IM. hell. v. 1 M. 70 #1, 1 Frane oder | Lira ode- | Pete —80 # 


Pia 0 1½ AN. höber als Nr. 0 


Eank-Diskonto. wechsel v. 12. gErnsoh. 20. T-L| 55 184. RR ER As 1 e 0 4222 33 22 (zen 113.69 S jesuges.muma.| 6 
— äHäñůPEů—zã ꝛi.E• FE en -M. Pr. „ . ion. „25 r (SNN) 0. 1 1 
Amsterdam..| 3 2 7 8 T. |168,00 oz |Dess. Präm.-A. 30 135.06 G io. Nee,: 8 n eee do. Gold-Prior.|5 102,75 F 4 5 \ — 
— FÜ 7283 8 35.50 r.. 34 124,00 K bee ee | 87.10 m [Amst-Rotteräi 49%, "0. Obligation.s [102.1 ©], U; 8. Linden| 0 
Paris : 5 Fe); 2 8 a 710 K a 5 35 „10 v Gotthardbahn 64 137,50 tz do, Obligation. 5 12214 @ Hype-V erl. Eſektr-W. 9 
Wien 3 |8 7. 178; a: 8 eee e tal, Mittelm. . 5½ 85 70 bz | 40. Gold-Prior.it J 93,25 m . Berl. Lagsrhot| 0 
Fetersburg .. 5 195 7 3 ital.Merid.-Bah| 7%, 26.30 G fZaltische gar. |5 3 de, de. 2½ 92,80 . 40.do.St.-Pr.| 0 
Warschau... 5} | 8 T. 19 E usländische Fonds. 3 9 1 Cattich-Lmb. . 0.40) 15,75 d2 Bfarest-Grajewo |5 7735 & r 2 795 4 100,10 8. fahrens Br., MI 0 
r ee ; 36,50 4 een Lux. Pr. Henri 23 | 41,54 br HGr.Auss.Eis.gar.i3 | 77,90 ds, . (rz.100)13%/,| 93,10 . |aorl. Bookar.| 0 
— — Dim] — G o. do. 8. I | 25,40 „ schweiz. Centr 6%, 134,0 &. Jivang.-Dombr. g. 4 ½ 86.50 2 —— yp.-Cr.|5 Sohuitheiss-Br| — 
do. do. | — 28,80 bz do. do. C. | 1 | 18,25 eG do. Nordost 6 83,0 kz G |Koziow-Wor, f. 4 | 84,10 do, 40. (e. vun 8 ee. 
kar.Stadt-A.| 5 do.Consol,90| 4 0 * 1 5 ei IB 
u R „Sonne 70.50 @ do. Unionb.| 44 | 69,50 bz do. 1889 4 |88235 d do. do. (rz. 00% | 99,5 Deutsoh.Asph.| 2 
uon. Air.G.-A.| — | 26,20 br G. do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. 0.Chark.As.(0)l4 | 86.25 8 de. do. (rz,100)14 | 222 5 Oynamit Trust. 11 
N 8 Shines. Anl. 509.25 rk.400Fro-L.| — 61,0 be ½% | 86.00 dy-; f — Y 
Gold-Dollars . 4, 0 Lestslollian. . 3½ | #6. — (Oblig. 1108 4 88 30 wa Erdmannsd,sp| 6%, 
Engl.Not. 1 Pd. Sterl. 20 30 G Dän.Sts.-A.86.| 3 / 91,70 er o. Eg Trib-· ani eh Kursk-Kiewoonv|4 | 88 25 F an 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,65 az jesypt- Anleihe| 3 Fa 90,80 br i 1975 osowe-Sebsst. 5 | 43,05 @ — | 8 
ar Noten 100 fun | 172,50 bz 90. da 11 89,65 8 o. Gld.-Inv.- Eisenb.-Stamm-Priorität. Jg N „ — — 8, 
d 1 * 
Fuss. Noten 100 fl. | 200,26 tw Ba I TE ae de | 4 a 195 0 . altern Celbecg 75025 108,50 02 | do. Kurak 2. 39.2 4 Wien nun 20 238,00 
utsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L. | — | 56,26 & n . ge smile. | 9850 =G dovoigtwinge| 3 31, 
— . rer zakat.-St.- 1 ons g. „50 o Voigt Windo 
Dische A.-Anı.l 4 1106,80 @ Griech. Gold- A 71:60 4 G o. Tem BB A. 5 N Dux-BodnbAB. Orel-Griasy oon 4 84,69 bz o. Voſplsohidt * 
— 40 3½ 98.00 b 0 we age Sr 8 2 — — Wiener C.- And. 5 1106 25 br Paul-Neu-Rup.| 8 Poti-Tiflis 5 emmoorCem 1 
8 - a 2 . Pir.-Car. „10 bz - 5 5 4: 5 
1 40 G ® 2 ignitz 85 Ajäsen-Kosiowg|4 | 8655 &G Köhlm. Strk. 1 
pr. Coons Aud 4 198,80 8 scher 3 944 G. Eisenbahn Stamm-Aktien. Krigniz ir" Rjaschk-Morozg|5 | 3850 be d Körbisdf.Zuok.| 4 
do. do. 3½ 98,30 u d. Lissab.StA.Lil.| 4 | 43,30 G achen-Mastr. 3_ | 60,506 & & Juortm«Groi.. 255 110,5 br fRybinsk-Bolog..|5 | 87,50 d ws & Go... 8 
do, do. |3 | 84,50 G. exikan. Anl. 6 | 86,40 be d. Altenbg.-Zeitz 9½ 77.75 A JMarionb Miswk - 104,94 bz B.|Schuja-Ivan. gar.|5 Brest. Linke... 14 
do- Sorips,int.| 3 osk. Stadt-A.| 5 | 61,50 4. Crofelder . 4% | 98,00 d f#eokib. Südb. 20,0 bz ne re 0. Hofm....14 
Sts.-Anl. 1868| 4 10.20 8 Norw.Hyp-Obil 3 ½ refid-Ueräng| 0 8,3% G _ JOstpr. Südbah 5, 102,60 m [Transkäukauı 5.8 | 77,75 @ germ-VerrAkt) 6 
Sts.Schld-Sch.| 3¼ | 89,90 & 90. Conv. K. 8. 3 Oortm.-Ensch 4 04,80 nz jSaalbahn . 4 % 62 IWarsch.-Ter. f. 5 | 98,75 dz Görlitz or. 10 
Beristadt-Obl. 3½ 85,80 6. Oest. G.-Rent. 4 94,00 6 Entin-Lübeok..| 1 ¼ 43,59 be 'eimar-Gera..| 3%), 85.75 mw’ Warsch-Wien n. JA 95, 0 8 Görl. Ladr. . — 
do. do, neue 3½ 65.60 do. Pap.-Ant.| 4 ½ Frnkf.-Güterb.| 5 ½ 78, 1d b G. 2 Wisdikswk.O.8.4 | 93,08 e Grusonwrk. „| — 
Posener Prov.- ER: de Ludwsh.-Boxb. 10 1227,50 c fHisenb.-Prioritäts-Obligat.fZ@rskoe-Seio....\5 | 90,75 n Dre 
Anı..Sc! — 3½ 92,40 8. do. Silb.-Bont. 4 ½] 79,20 he Löbeok-Büch, 7 37 145,00 bz e KORB TUT natol,Gold-Obh| 5 | 8424 oz Stettin.. Ir 8 
Berliner.. 5 12,75 G. do.250F1.54.| 4 |tI9.4C dz Mainz-Ludwsh| 4 % 1,80 be Berg-Märkisch| 3 ½ ww. de Gotthardbahnov. 4 19,93 . ere e 
do. . 4½ l. „  |do.Kr.10058)| — 1321,50 & JMarnb.-Mawk.) I | 48,90 bz Iuerlrotsc.-M.| 4 104% 4 fiat. Eisenb.-Obl. 3 | 55,75 0 Sudenburg „...,20 
do. — 4% 188,0 & 0. 186er . 5 1209.25 b. G eoklFr.Franz BrsiSchwFrb H orb. Hyp-Obl.) 5 | 85,90 G 6 
do. „ 3½ 96,76 bz de, e 1800.58 mm Nrschl-Märk.| #, [101,10 . fürest..Warsohl 5 do. Lit. 8. 5 | 84.40 b „ 
Otrl.Ldsch| 4, poln. Pf. Br. l- MW 5 | 61.95 bz Ostpr. Sücb. - ½ 68,50 b G. f Lu 3 üd.ltal. Bahn ....] 3 | 59,19 6 Er 1 7 
— do, | 3½ 94,50 bz 40. l. iq. 4 0. 4 60,75 bed. Saalbatn „| 0 | 29,25 bzG. do, 3 1 Centrai-Paoifia... Gr 888 27 
Ur- eu.“ . [Portugies. Ani. Stargr --osen| 4½ 12.50 bz Meokl Fr. Fru tinois-Eisenb, 4 ‚mb, Pferd 
mrk.neue| 3½ | 95,60 be 1888—89| 4% 46,76 eG. wei ge. Gers |0 | i5,00 be d. fNied-Märk IN,S Manitoba. 4½ 95 — 57 
do. AR Raab-Gr,Pr.-A.| 4 1103,90 &z W rrabahn....| 3 | 74,25 9 Iberschl.Lit.B 977 Northern Pacifio — en a 
8 Ostpreuss 17 „12 8. nom. Stadt-A. 4 70 8. ‚rechtsbahn| I | 36.80 ix 40, Lite C. . 3 ½ 5 4. Lauls-Fren- Adsitz eher 4 
5 JPommer... 3½ 94,90 G. do, Il. Il. VI 4 86,30 be d f 394,00 be do. Em. v. I oi nn — Bee 0% 
en; . Rum, Staate-A.| 4 | 82,50 wa ſsehm. Mor-. 5%, ee Stettred.Cem| 5 " 
2 N 35 94.70 4 do. do. ente 4 | 82,50 1 d. do. Westb.| 7, ee 41 28 be 6 do, Chamott. 30 
e do. do, fund. 5 10,90 8. Brünn. Lokatb.| 51 5% 74,00 bz — 8. Ya Bgw.u. H.-Ges. 
Fe do.do.amort.| 5 | 97,40 U Busohtherader| 10 donte Oderuf Danz. Hypoth.-Bankı3?/, 3%) Aplerbeoker...| 25 
f cbt 14. 3½ 96,50 b 3 — Cansda Paoffb. 5_ | 87,30 @ Aloreontabzarı 5 | 28,256 8 * 6% * d Berzelius.......| 12 
er 4 2 b 1822 a 5 Dux-Bodenb. . 12 225 1 bz auschGeld-Ob 4% 10,90 © do. 104 40 G Bismarokhütte) 18 
do.do.neu | 3½ 96,50 br d do, 1889 K s | 82,00 tr Galiz. Karl-L... 88,75 & sux-Bodenb.i.| 5 do. un I. — 37 — — & BochGussst-F.| 10 
eg bons. 821 „ raz-Köflach . ; 113,50 a Oux-PragG-Pr.| 5 106, 0% do. do. — bg. 34%, 8 Donnersmrok | 6 
Watp elite 3½ 94,10 bd do, 187212 aschau-Od....| 4 do. 4 | 48,20 do. do. V. 45g. 3 ½ 8033 — Dortm. St-Pr.A 2 
Go.neul. H. 3½ 94510 er f. do. 1828 8 1 Kronpr. Rug. 7 * 88,35 G. Franz „Josefb. 4 | 83,00 8 do. HP. fl. pf. W . 5 110,25 6. Gelsenkirohen 12 
e 2,56 0. 1875 8 4, omberg-Cz..| 7 GalKLudwg.g.| #/, 25,40 d do. do. 4 101,0 8 ia 19 
— e do, 1889 4 Oestr. Stastsb. 4 21.50 be do. do. 1040 4 %% G %. do. 3 ½/ 92,50 4. 6rd 87. -Pr. -A. 0 
ee 9 do. 1880) K 4 90 be do, Lokalb, 4 71,25 br Kasch-Odorb, Hmb.Hyp.Pf.( z.100)|3 104,00 d 4, Leihhaus Inowraol. Satz 0 
nne Nuss. Goldrent 6 03 60 be do, Nordw. 43 8 4 95,25 2 do. do. (rz. 1000/3 ½ 91,96 ve König u.Laura| 11 
——— 8 do, 1884stpfl.. 5 | 99,75 G do.Lit.B.Elb.| 5 en 97,40 bz Kronp Ruooifb| 4 MeiningerHyp-Pfdbr.|4 100,80 bezw Lauohham. ov. 10 
Hod. Eisenb.-A. 4 02,7 6. 1. Orient I 75 5 Raab-Oedenb, 1 do. Salzkammę 4 | 93,25 beBf 40. PrPfdbr..|4 125,81 8. ouis. Tietstpr 13 
Bayer. Anleihe 4 106,00 G. U. Ortont 18780 5 es Reiohenb«-P.....| 3,8 2. t l. ÄimbCzernstfr| 4 | 77,90 be Ag a Oberschl. Bd. | 5 
m. A. 1890 3% t. Orient 1879 5 86 bz üdöstr.(Lb. .) 0,8) 37,00 B. do, do, stpfl.| 4 -Pfandbr. II. u. Vi.|4 101,00 dd. do. Eisen- ind. Il 
Hmb.Sts, Rent,| 3½ 95,50 8. Nikolai-Obl.. . 4 93,80 b amin-Land Oost. Stb. alt, g. 362,28 — Gr. unb (rz 110, - 12.20 bz isdenh.St.-Pr.| — 
do. do. 1886| 3 | 83,00 d. Pol. Schatz-O. 4 6,30 br Ungar.-Galiz..] 5 | 85,56 & do. Staats- I. if 5 105,70 br& do. Sr. II. V. VI. rz100) 5 10600 G ebook. Mont. 15 
do. amort Anl.] 3½ 94,40 bz Prä.-Anl. 1864| b 146, br Baſt. Eisenb. . 3 | 63,70 br do. Gold-Prio.] 4 | 9820 8. de. do. (rz. 116 j42,11149) @ Sohles. Kohiw.| 0 
Sächs.Sts.Anl., 4 2 5 136,20 @ Donetzbahn ...] 5 | 95,00 do, Lokaibahn| 4½ 84,25 6 do. — ei) 150 18 — 8 do, Zinſehutt. 18 
do. Staats- Hat 31 84,85 0. Bodkr.-Pfäbr.) 5 93,60 . vang. DOomb. . 5 | 89,00 d. do.Nordwostb| 5 9410 8 de. de. 2 0. do. St.-Fr. 18 
Am- 3½ 154,00 tx do, ne 37 94,40 G. rsk-Kiow 2, do.NdwB.G.-Pri 5 105,20 6. ne Can, ze Flo) ; 190, stole. Zk.-H. 
H.Pr.-Soh.40T.| — 345,00 97. Sohwedisohe,...) 3½ 93,25 8. osoo-Brest „| 3 | 63,50 br o.LtB.Elbth.| 5 | 90,50 0 0. (rz. 100) ½ 92, 20 G C St«“Pr. „| 3 de. St-Pr a 
Bad.-Präm.-An.| 4 |135.00 8. Sohw.c.i1890 3 ½ 93,50 be Auss. Staatsb.. 6,56 126,25 bz sab-Oodenb, = köndu.|s Otseho, Bau- 23/,| 79,60 e rernewitz ou. 
Bayr.Pr.-Ani.| + 1138,60 8. du. 1808 82,40 tz. do. Südwest, 5, 93| 68,50 G Gold- Pr. 3_ | 66,50 0 [pr. Centr. „Pf. Com- G 3 ½ 92,20 6. Hans. 8t.-F. 4% 63,75 ©. 20. de. 3i.-Pr.) 0 
wu — 
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